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ich Dir damals beſtimmte, bat ſich im Handel fo reichlich vergrößert, daß ich Dir 


Glücklichen den ſchoͤnen Tag. 
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ansedikt, welches zur Grundlage der Vereinigung der Katholiken und Prote⸗ 


180. 
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den 11. November. 
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Berthold und Kunigunde. | 
Geſchichte aus dem 16. Jahrhundert. 
(Fortſetzung.) | 


Der St. Udalrichs⸗Kirche vorüber fuhr am 1. Mai in Augsburg ein wohl⸗ 
verwahrter Reiſewagen. Zu einem großen Haufe leitete der Führer die beſtaubten 
oſſe, dann öffnete er den Kutſcheuſchlag. Berthold ſtieg mit feiner Gattin aus, 
und eilte Hand in Hand mit ihr die breiten wohlbekannten ſteinernen Stufen 
hinauf. Halb auf der Treppe ſchon trat ihnen der ehrwuͤrdige Jude entgegen. 
„Gott ſei mit Euch! meine Kinder!“ rief er mit ausgebreiteten Armen. 
ch ſah' Euch kommen. O feid gegruͤßt, mir tauſendmal willkommen!“ — 
eide ſanken an fein vaͤterliches Herz, und er führte fie liebkoſend in ein praͤchtiges 
immer. a 
Bald ſaßen fie in traulicher Unterhaltung zufammen. Nachdem man alles 
ausfuͤhrlich beſprochen, und Kunigunde den kleinen ſchwarzlockigen Aron, den man 
ihr bringen mußte, recht derb abgeherzt hatte, ſtand Levi auf. „Nun Kinder!“ 
fügte er freundlich, „erholt Euch von Eurer Reife. Heute ſeid Ihr meine Gaͤſte, 
und morgen früh werd' ich Euch in Euer kuͤnftiges Wohnhaus einführen, dann 
koͤnnt Ihr Eure Wirthſchaft nach Gefallen einrichten.“ — 

Den andern Tag brachte er die jungen Eheleute in ein nettes unbewohntes 
Haus, mit kleinem Garten. Buͤrgerliche, aber geſchmackvolle Geraͤthſchaften 
ſanden in dem freundlichen Stuͤbchen. „Dieß Kinder, iſt Euer Eigenthum! 
Hab' ich zu Eurer Zufriedenheit gewählt?” fragte er laͤchelnd. — „Nein, das ift 
zu viel!“ entgegnete erſchrocken Berthold. — Kommſt Du wieder auf die alten 
Sprünge,“ ſagte ernſter werdend der Greis. „Wiſſe, die kleine Summe, welche 


eigentlich noch einmal fo viel an baarem Gelde ſchuldig bin, als dieſes alles zu⸗ 
ſammen koſtet. Ich habe es aber redlich getheilt, denn zu viel iſt auch nicht gut. 
s heißt: bete und arbeite! Du wirft alles wohl machen, denn Du biſt ein 
guter Menſch!“ Geruͤhrt legte er feine Hände auf beider Haupt, und ſprach mit 
andaͤchtigem Blick zum Himmel: „Der Ewige laß es Euch hier wohlgehen.“ — 
Die wirthliche junge Hausfrau war gar bald geſchaͤftig. Hell loderte das 
euer in der blanken Kuͤche, fie bot ihre ganze Kochkunſt auf, ein recht ſchmack⸗ 
haftes Mahl zum feſtlichen Einzugsſchmaus zu bereiten. Froͤhlich verlebten die 
Am Morgen darauf war Bertholds erſter Ausgang nach der Wohnung ſeines 
unvergeßlichen vorigen Landesherrn. Leider befand ſich der ungluͤckliche Johann 
riedrich noch als Gefangener des Kaiſers hier. Stolz erhob der allgewaltige 
arl ſein Herrſcherhaupt, alles beugte ſich unter ſein despotiſches Zepter. Der 
Kurfürſt Moritz hatte das unter dem Namen des Interims beruͤchtigte Religi⸗ 


anten dienen ſollte, angenommen, und ſchien dem Kaiſer gar ſehr ergeben, war 
fein treufter Diener, fein erklaͤrteſter Liebling. Laut murrten und ſchmaͤhten alle 
roteſtanten Über den zweideutigen neuen Kurfuͤrſt von Sachſen, der auf dem 
legten Reichstage auch noch die Achtsvollſtreckung gegen die Schmalkaldiſche 
undesſtadt Magdeburg in öffentlicher Reichsverſammlung uͤbernommen hatte. 
ogar feine eignen Landſtaͤnde mißbilligten nicht nur dieſen Schritt in den ſtaͤrkſten 
usdruͤcken, ſondern die Ritter verſagten ihm auch den Ritterdienſt zu dieſem 
Kriege, weil fie ihn für ungerecht und gottlos bielten. Moritz ſchwieg, vol⸗ 
lendete feine Rüͤſtung raſch und gluͤcklich, ſchloß mit einer bedeutenden Macht 


Ein Unterhaltungs-Glati' fur alle Stände. 
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ſchoͤn zu finden?“ fiel hoͤhniſch der Hauptmann ein. 


agdeburg ein und ſetzte 
nachdrücklich in's Werk. 
doch 
gleich 
einer 
geſun 


8 e die Belagerung mit ſchneller Eroberung det Neuftadt 


So verhaßt unſerm Berthold auch alle dieſe Vorfaͤlle waren, ſo konnte er Dich u ve 
nicht vermeiden, daß täglich mit ihm davon geſvrochen wurde, und er ſeufzte, von mir erkauft, und es iſt meine Schuldigkeit, fie perſoͤnlich nach Innsbruck zu 
allen feinen Glaubens verwandten, uber die verderblichen Welthaͤndel. Zu | überbringen und abzullefern. Mir einem alten Mann, konnte leicht ein Unfall 
großen Beruhigung gereichte es ihm jedoch, als er ſeinen Johann Friedrich zuſtoßen, wenn ich allein reife, willſt Du mich wohl begleiten?“ Sogleich willigte 
d und wohlgemuthet am Fenſter ſah. Er verbeugte ſich tief und ehrfurchts⸗ Berthold ein und ſorgte dafuͤr, daß eine ihm bekannte ehrbare Buͤrgerswittwe 
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voll, da ihn der Fuͤrſt ins Auge faßte, und erhielt einen huldvollen Gegengruß. 
Wenn er. nun täglich zur Arbeit ging, die ihm bald in Augsburg ward — fo 
wählte er beſtimmt dieſe Straße, und ſollte es auch ein Umweg ſeyn. 5 
In ſtiller ruhiger Haͤuslichkeit lebten die jungen Eheleute ſehr gluͤcklich. Sie 
waren fromm und fleißig; und gar bald einheimiſch in Augsburg. Nach Jahres⸗ 
friſt beſchenkte Kunigunde ihren Berthold mit einem jungen wohlgebildeten 
Sohne. Mit namenloſer Freude liebkoſete der Gluͤckliche fein Ebenbild, und 
ſtand nach einigen Tagen im zierlichſten Feierkleide vor ſeinem verehrten Kurfuͤrſt 
Johann Friedrich, ihm einen Gevatterbrief zu uͤberreichen. Freundlich laͤchelnd 
wuͤnſchte der fromme Pathe dem Vater Gluͤck. Die feierliche Taufe ward in 
der fuͤrſtlichen Kapelle vollzogen, und Bectholds Stammhalter erhielt den Namen 
Johann Friedrich. Es war der letzte Tag, den der Kurfuͤrſt in Augsburg ver⸗ 
lebte. Der Kaiſer verlegte ſein Hoflaget nach Innsbruck, um einer Synode, die 
zu Trident eroͤffnet wurde, naͤher zu ſein, und ſein hoher Gefangener mußte ihm 
dahin folgen. f 
Noch lag eine bedeutende Beſatzung in Augsburg, und Berthold erſtaunte 
nicht wenig, als er eines Mittags bei der Nachhauſekunft einen ſpaniſchen Haupt⸗ 
mann in feiner Frauen Zimmer erblickte. Es war ein hoher, ſtolzer Mann. 
Schwarze Locken fielen auf das gruͤnſeidene geſchlitzte ſpaniſche Wamms. Die 
Gluth des Suͤdens lag auf den gebraͤunten Wangen, Feuerflammen ſchoſſen die 
rollenden Augen, ein ſammetnes Barett mit reichen Federn deckte die trotzige 
Stirn. „Mein Berthold!“ ſchrie Kunigunde laut auf, indem ſie in die Arme 
ihres Mannes ſtuͤrzte, „rette mich von dieſem Unverſchaͤmten!“ — „Was will 
er!“ fragte Berthold heftig. „Er hat mich uͤberfallen!“ ſchluchzte fein Weib, 
„und ſich ſehr unritterlich betragen.“ —- „Iſt es ein Verbrechen, das liebe Kind 
„Ich verbitte mir ſolche 
Beſuche!“ fuhr Berthold heftiger auf, und zeigte nach der Thuͤr. „Ketzervolk!“ 
knirſchte mit toͤdtendem Blick der Spanier, und griff nach dem Schwert, Zornig 
entriß ihm augenblicklich der beleidigte Gatte die Wehr und ſchlug ihn ſo heftig 
ins Geſicht, daß er taumelte. Fluchend ſtuͤrzte der Entehrte fort, — 10 
„Barmherziger Gott!“ jammerte Kunigunde, „Deine Hitze, mein Berthold, 
ftürzt uns ins Verderben. Nie kann ſolche Beleidigung vergeben werden. Ein 
Spanier iſt unverſoͤhnlich, und wir fallen, ein Opfer feiner Rache!“ - 
„O laß ihn kommen!“ fagte Berthold erhitzt, „noch verſteh' ich das Schwert 
zu fuͤhren! Ich war Krieger ſo gut wie er, und bin erbötig, ihm zu jeder Stunde 
volle Genugthuung zu geben.“ e 
„Ei, ei, wie heftig,“ ſagte eintretend der alte Jude Levi. „Was ſetzt Euch 
denn ſo in Feuer und Flammen, Ihr guten Leute?“ — Kunigunde erzaͤhlte 
weinend den ganzen Vorfall. „Beruhigt Euch,“ troͤſtete der Freund, „und 
danket Gott, daß er ſolch' ein ſchweres Gewitter, welches uͤber Eurem Haupte 
ſchwebte, ſchnell voruͤber ziehen laͤßt. Es war allerdings ſehr unbeſonnen von 
Dir gehandelt, Berthold, doch kann ich Euch zum Troſte ſagen, daß binnen einer 
Stunde alle ſpaniſche Soldaten unſte Stadt verlaſſen muͤſſen, um ſich mit ihrem 
Hauptquartier zu vereinigen. Ich habe dieſe ſichre Kunde aus dem Munde eines 
Feldoberſten, mit dem ich in Verbindung ſtehe. Für diesmal alſo — — “ 
Trompetenklang und das Wirbeln der Trommeln auf der Straße unterbrach 
ſeine Rede. Alle eilten ans Fenſter. „Dem Himmel ſei Dank!“ ſagte ſchnell 
erheitert die Hausfrau, als fie die völlig geruͤſteten ſpaniſchen Soldaten aus den 
Haͤuſern ftürzen und forteilen ſah. Bi Rh 
„Gluͤck auf den Weg,“ ſprach finfter Berthold, „uͤbrigens war ich zu finden, 
denn der Frauen Ehre iſt des Mannes hoͤchſtes Kleinod!“ x De e 
„Freund!“ fing Herr Levi nach einigem Stillſchweigen an, „ich komme, 
m etwas zu bitten. Der kaiſerliche Hof hat mehrere koſtbare Edelſteine 


„ 


indeß in fein Haus einzog, um hüuͤlfreich Kunigunden und ihrem Kinde an die und in der Nacht des 31. März ſtanden fie ſchon vor Augsburg. Hoch auf 
Hand zu 5 122 . 1 > 5 x ſchlug Bertholds Herz unter dem blanken Küraf, als er mit feinen Reutern das 
Nach zaͤrtlichem Abſchied reifte er mit feinem Freunde ab und langte gluͤcklich her zog und die wohlbekannten Thuͤrme in grauer Ferne erblickte. Er war ent⸗ 

in Innsbruck an. Indeß der Jude die Geſchaͤfte abmachte, ging Berthold, feinem zuͤckt über den ſchnellen Vorſchritt der guten Sache, und zitterte zugleich für feine 
hohen Herrn Gevatter, dem Kurfuͤrſt, feine Ehrfurcht zu bezeugen. Er ward Lieben, die ſich in der eingeſchloſſenen belagerten Stadt befanden., „Gott nehme 

gemeldet und ſogleich angenommen. „Du kommſt zu guter Stunde, braver ſie in ſeinen heiligen Schirm und Schutz, und lenke alles zum Beſten,“ betete 
Berthold,“ ſagte der Fuͤrſt ſehr heiter, nachdem er ihn bewillkommt hatte, und der fromme Krieger, als das ſchwere Geſchuͤtz aufgefuͤhrt wurde. 

führte den jungen Mann in fein innerftes Gemach, „Wiſſe,“ fing er hierauf Da nahten mit der Friedenspalme die Vaͤter der Stadt und Augsburg ward 

an, „nun bin ich im Stande, Dich für Deine Treue und Ergebenheit fuͤrſtlich am 3. April übergeben. Sonder Raſt waͤlzte ſich der Kriegsſchwall vorwärts. 

zu belohnen, indem ich Dir mein hoͤchſtes Vertrauen ſchenke, und Dich zum Kaum bleibt unſerm Berthold ſo viel Zeit, nach ſeinem Hauſe zu eilen, auf einen 

Ueberbringer eines Schreibens an meinen Vetter, dem Kurfuͤrſt Moritz, erwäͤhle. Augenblick Weid und Kind zu umarmen. — Wie ſehr findet er ſich in feinen 
Schon war mein geprüfteſter Diener dazu auserſehen, da ſendet die guͤtige Vor⸗ frohen Erwartungen getaͤuſcht! — 

ſicht Dich, meinen Getreuſten! und freudig eroͤffne ich Dir mein Geheimniß. (Beſchluß folgt.) 

Die ſtrengſte Verſchwiegenheit iſt nothwendig; kein Menſch, ſelbſt Dein Weib 8 

nicht, darf erfahren, daß Du nach Sachſen reiſeſt. Hier, dies Schreiben uͤber⸗ \ 

giebt Du in meines lieben Vetters eigne Hand. Mein Gläd hänge davon ab, | ee Brad 

das ſei Dir genug!“ — Noch gab er ihm mehrere Verhaltungsregeln, und 

einen Seckel mit Geld zu ſeinen Reiſebeduͤrfniſſen, dann entließ er ihn ſehr 


gaaͤdig. 5 . 
Berthold ſtuͤrzte, ganz außer ſich vor Freuden über den ehrenvollen Auftrag, Beobachtungen. 


nach feiner Herberge. Er wär’ lieber augenblicklich von Innsbruck aufgebrochen, 


wenn er nicht ſeinen alten Freund bei ſich gehabt haͤtte. Zum Gluͤck kam dieſer = 
gegen Abend aͤußerſt zufrieden nach Haufe, fein Geſchaͤft war abgemacht, Er Nor aliſche Homdopatyie. 
ſtellte es nun Berthold frei, wie lange fie noch in Innsbruck verweilen wollten. (Beſchluß.) 


O laßt uns morgen mit dem fehhjten aufbrechen,“ bat dieſer, „denn ich habe 16 5 ; 3 ; 
ſoglich von Augsburg aus eine nothwendige ae zu Ae a Vor Amerika's Entdeckung waren die Leute von Natur Homöopathen, ihre 


i i leber K Lebensſaͤfte waren nicht von Kaffee, Thee, Kakao, Zimmt, Pfeffer, Naͤglein 
8 . e . 10 Era nd E 187 * und Masta von den Dann und om AR Rum de E 
entgegnete Berthold. Der Seele fh le Ban h e 4 De nr Vin mousseux gebeizt und zerſetzt; damals Eoftete es noch keinen taͤglich repe⸗ 
. ſo ſehr die Rückreise b e nicht begreifen, warum lein tirenden Kampf, wenn der Artzt Waſſer als einzig mügliches Getränk verordnete, 
deine Koſben und fo ſchnell als 15 90 4 9 105 bear * Galen, ſparte wenn Haferſuppe regulaͤres Fruͤhſtuͤck der Familie werden ſollte. Damals floſſen 

f Wohl 10 heiter fand Bert “ . 3 er nach Augeturg zurück noch keine Thraͤnen, wenn die Tochter mit der Morgenroͤthe das Bett verlaſſen 
frau erklaͤrte, daß t We brei F Haus: und die Spindel drehen, ober den Ruͤbenacker — denn die Kartoffel ſchlummerte 

. e VORNE Heute noch wieder abreiſe, vielleicht 71 hrere Wochen lang noch in amerikaniſchem Boden — beſuchen oder das Ruͤbengericht des roͤmiſchen 
abweſend fein werde, da machte fie große Augen und forſchte aͤngſtlich nach feinem h 


Vorhaben. i il ; ; Curius bereiten ſollte. . ? 
Per „Es iſt zu unſer aller Beften, meine Kunigunde,“ antwortete er Damals hate das Taſchenformat der fämmtlichen Werke Göthes, Walter 


„So reiſe mit Gott!“ ſagte das liebe Weib. Die Stunde der Tre Scots und Victor Huge's noch kein fernficriges Nus⸗ trübe gemacht. Wie 
flug. Nochmals band Berthord feinem alten Freund das Theuerſte 2 ee 


. r \ ® > 1 „ 1 bc die 
beſaß, Frau und Kind, auf die Seele, und dieſe Jetzt hat ſich das leider geaͤndert, mit Fliegenzudringlichkeit haͤngen ſich 
ſie 2 zu ſchützen für Fab Noth und W bei dem Gore zthrahams, Bedbefpiſſe an unfere Nafen, Ohren, Zungen und aue fünf Sinne, und wilſt 


Aus ihren heißen Umarmungen riß ſich maͤnntich Johann Friedrichs Abge⸗ en een een ene, ERLRE > 005 DIRLEEREEZ 


ſandter, und das theure Schreiben wohl verwahrt auf ſeiner Bruſt, eilte er gen ſwaft mic ihrer Mayoritit auf Singer und Hände, Deshalb find aue eme, 
Sachſen. — 4 
1 fi fi e + 2 3 i 1 Y ber 
Wo verweilt derzeit K au und Heuſchtecken aß; es kommen Leute heraus, den Prediger zu begaffen, | a 
freundlich L — ie a rügte ver Weifende, als ef das ſie laſſen ſich nicht taufen. Und nun gar ein moraliſcher Homdopathe, ein Mann 
„Vorſetz in Torgau. Aber Ihr müßt Euch ſputen, wenn Ihr ihn noch der den Koͤnigen und Koͤniginnen zu ſagen wagt: ihr ſeid Sünder wie andere 


Aa 1 2 7 LU‘ 3 fr 2 oͤhr 
antreffen wollt; denn er geht an Thüringens Grenzen fiber fein 0 Leute, und den Banquiers: es iſt leichter, daß ein Kameel durch din Nadel ) 
— halten, gab a 10 Pre l e L gehe, denn daß ein Reicher in das Himmelreich komme, und den Schriftgelehrten und 


pathen Prediger in der Wuͤſte wie Johannes war, der einen ledernen Gurt trug 


— 
— 


— — 
— — 


Und Berthold ſpornte jo gewaltig fein Roß, daß er gluͤcklich eine Stunde Phariſaͤern: ihr Ottergezuͤchte, wer hat Euch gewieſen dem zukünftigen Zorn zu 


vor der Abreiſe des Churfuͤrſten in Torgau einritt. Ohne zu ſaͤumen, verfuͤgte entrinnen, und den Radikalen und Sansculotten: ſeid unterthan der Obrigkeit 
er ſich nach dem Schloſſe. Moritz trat ihm völlig geruͤſtet, umgeben von HN | eines solchen Mannes Haudt würde mau auch Zen ein en Main by 
Feldhauptleuten, auf dem großen Saale entgegen. Tief verbeugte ſich Bert⸗ Gaſtmahle auf eine Schuͤſſel gelegt ſehen, und den Gaͤſten ein Spott und eine 
hold, und überreichte das Schreiben. Der Kurfuͤrſt erbrach, las und ward Freude zu fein. Und dennoch vernehmt, was ein moraliſcher Arzt ſagt, der die 


immer aufmerkſamer. Mehrere Mal nickte er freundlich, dann ſchͤttelte er Herodias weder in der Umarmung ihres Gemahls, noch ihre Tochter in ihret 


wieder den Kopf, und fein Feuerauge fprühte Flammen: , Ja, ja, Dir ſoll Ge: blutbelohnten Tanzvirtuoſitat zu loben uͤber ſich gewinnen kann. * a 
rechtigkeit werden, ungluͤcklicher Vetter — Verderben dem gleisneriſchen Kai⸗ Wenn die Lebensregeln deſta beſſer befolgt würden, je aͤlter fie ind, 
sert, — Er ſprachs, ſteckte das Schreiben in die Feldbinde und verließ eilig den ſo mußten alle Menſchen des 19. Jahrhunderts ſich ſelbſt erkennen. Denn 


Saal. ſchon 25 Jahrhunderte vor uns predigte ein Weiſer in Grichenland: Er kenne 
Berthold ſtand ſtaunend, verwundert, und ſtarrte dem Kurfürſt nac. — Dich ſelbſt! Hätte man damals [don Spiegel gehabt, fo wäre ich geneigt zu 
Freundlich klopfte ihn ein alter Krieger auf die Schulter. „Berthold, Du glauben, der Mann habe blos rathen wollen, fein Angeſſcht im Spiegel zu bes 
lebſt noch?“ 5 trachten, wobei man ſich auch allerdings ſelbſt erkennt; da aber Spiegel und 
„Graf von Gleichen! mein ehemaliger Feldhauptmann!“ rief dieſer, freudig Tollettentiſſchen noch nicht erfunden waren, ſo hat er hoͤchſt wahrſcheinlich dig 
berraſcht. innere Beſchauung empfohlen, welche unferen Zeitgenoſſen fo langweilig vor, 


„Jet gilr's wieder, braver Burſche! Für unſern Johann Friedrich, ür kommt. i 
unſern Glauben wird das Schwert gezogen! Du wirſt 5 nicht 75 > Und in der That, was kann widerwaͤrtiger fein, als taͤglichan einem Bilde, 
ſehen ?“ fragte mit ſtrahtenden Augen der alte Feldhauptmann. das, ſohaͤßlich es auch fein mag, doch uns angehört, uns doch lieber iſt, als 
Da ward plotzlich zur Feuerflamme die glühende Liebe für Freiheit und Recht die Madonna von Raphael — an dieſem Bilde alle Flecken, alle Fehler aufzu⸗ 


in des jungen Mannes Bruſt, und Weib und Kind vergeſſend, feiner ſelbſt nicht ſpuͤren, und doch nicht Luft, nicht Zeit, nicht Geſchicklichkeit haben fie auszu - 


maͤ rief er begeiſtert aus: „Gebt mir ein Schwert! ich diene wiede beſſern! 4 
ne e e eee Blic wäre in dieſes dunkle Selbſt, wenn 
Se wir Lichtgeſtalten darin wahrnaͤhmen, wohlthuende Farben, ſanfte Hoffnungs⸗ 
x 8 - ſterne! 2 12525 nis Aula) 77 
Magdeburg war übergeben. Kurfuͤrſt Moritz hatte feine davor gebrauchte Aber wie ſelten erblickt ein unbeſtochenes Auge dergleichen Herrlichkeiten, wie 
Nüftung nicht aus einander gehen laſſen. Waͤhrend die Heerhaufen in — oft die troſtloſeſten N von Krankheit, Schwaͤche, Fig die Ge⸗ 
Mühl und Nordhauſen in den Winteclägern ſich befanden, wurden mächtige ſpenſter der Reue, die Nebelgelſt, Bang i a Hinterg 
Verbindungen geſchloſſen, die ſchlauſte Politik getäuſcht und der Kaiſer durch Lift henden Furien der Verzweiflungl Dergleihen — Herzenszuſtäͤnde verſchweigt man 
und Werſtelung ſo lange in voller Verblendung gehalten, bis der Meifterftreich | wo möglich ſich ſelbſt, wie viel mehr dem Arzte, deſſen bittere N noch 
reif 927 A Mn‘ d bittere Diät Kg An aD find, als die wohlbekannten, — 
An der Spitze von 25,000. Mann erklärte ſich nun ploͤtzich Ehurfurſt heimiſch gewordenen Seelengeſpenſter. „ 
Moritz als Feind des Kaiſers, wegen der Er Wing * N 1 Dazu kommt, daß der Mangel an Uebung im Selſtbeſchauen und das Blend’ 
Fuͤcſten und Karls Beſchraͤnkung der kirchlichen und politischen Freiheiten. In licht der Eitelkeit die Augenſchaͤrfe det meiſten Menſchen fo ſehr geſchwaͤcht hat, 
Schweinfurt hatten fi die verbindeten Fuͤrſten und Herzöge mit ihm vereinigt, daß ſie den Schleier der Selbſtgefaͤligkeit, oder den Firniß der Schmeichelel, oder 


Rebelgeifter, der Bangigkeit und die im Hintergrund dros 


Wr 


4 


| 


* 


andere Logis; das letzte war herrlich, und hatte nur einen Fehler, daß auf ihm 


| verkürzten Lebens auf ihren Gewiſſen zuruͤck. 


\ wie in einem 
Sich, d. 5 


719 


die Tuͤnche der Poͤbelmeinung nicht zu durchdringen im Stande find, und den 
Tumult der boͤſen Geiſter hinter den Herzens Couliſſen nicht wahrnehmen. 
And Du mein junger Freund, der Du mit dem Ernſt eines Apoſtels nach 
Geſundheit und Heilung der Seele ſtrebſt, mein Beſter, huͤte Dich wohl ſo zu⸗ 
frieden mit Dir ſelbſt zu ſein, wie ein gewiſſer Weinwirth, welcher ſeinen fabri⸗ 
zirten Franzwein oder Cyampagner an den Mann gebracht. Wer kann wiſſen, 
wie oft er fehle! Herr zeige mir auch die verborgenen Fehler! ſo beten wir nicht 
mehr, wir haben genug mit der Verſchleierung der offenbaren Fehler 
zu thun und waͤrmen ſehr dankbar, wenn uns Gott bei dieſer Verſchleierung 
atwas an die Hand ginge. N 


. 


Humoriſtiſche Betrachtung. 
auf einem Sparzlergange durch das Reich der Opern-, Commers⸗ und Tafel⸗ Lieder. 
7 5 Von Th. Drobiſch. i 
(Beſchluß.) 


Ein Poet hat einmal ein Gedicht gemacht: 
„Mir iſt auf der Welt nichts lieber, 
Als das Stübchen, wo ich bin.“ 
Der Kerl hat gewiß ſehr pompoͤs gewohnt. So wohl iſt mir's nicht immer 
gegangen, denn ich weiß ein Lied davon zu ſingen. Ich hatte einmal ein Logis, 


wo ſich alle 4 Winde ein Rendezvous gaben, wo die Feuchtigkeit ein Patent auf 


Lebenzeit genommen, und die Erkaͤltung ihr Hauptquartier aufgeſchlag hatten. 
Gegenuͤber wohnte nicht, wie der Poet fingt, „eine ſchoͤne Nachbarin,“ ſondern 
ein Kupferſchmied, der meine Ohren als eine Niederlage betrachtete, worin er 
die Harmonie von Hammer und Ambos ablegte. Ich beſah mir ein halb Schock 


die Servitut lag, daß der Inhaber die alte Wirthstochter heirathen muͤſſe. 
Endlich bekam ich eine Wohnung, die wunderſchoͤn war. Ich zog mit mei⸗ 
nen 7 Sachen ein und jubelte ein Lob: und Danklied, in welches plotzlich links 
ein Pianiſt und rechts ein Waldhorniſt mit ihren Inſtrumenten einſtimmten, 
hrend über mir 5 Schuſterhaͤmmer den Takt ſchlugen. Der Pianift, welcher 
taglich 12 Stunden lang Fingeruͤbung machte, beging an mir einen ſubtilen 
Meuchelmord. 
Ich zog wieder aus, und ließ dem Hoch: und 


Pianiſten 10 Jahre meines 


Meine neue, 5 Treppen hohe Wohnung war praͤchtig. Ueber mir wohnte 
kein Schuſter, fondern der liebe Gott, von dem ich, außer einem Bischen Don⸗ 
ner, weiter keinen Spektakel zu befuͤcchten hatte. Im Nebenzimmer war es ſo 

i Taubenſchlage. Da kamen aber eine Stunde darauf 10 
10 Studenten, welche einen kleinen Commers arrangitten und 


„Hier im ird'ſchen Jammerthal . 5 0 
Giebt's doch nichts, als Plag und Qual.“ 


Ueber Beide habe ich eine ſentimentale Abhandlung in Verſen geſchrieben, 


welche nach der berühmten Melodie: „Es geht uns Alles wohl!“ geſungen, und 
dereinſt ſich in meinem Nachlaſſe vorfinden wird, wo meine Erben, obgleich der 
Ablaß aus der Mode iſt, ſie dennoch einem Jeden aus Gefaͤlligkeit ablaſſen wer⸗ 


den. Von mir verlange dies Niemand, denn, wer ſich auf mich verlaͤßt, der — 
iſt verlaſſen! i * 


(Charivari.) 


— — Lokales. 


Das bekannte Reſtaurationslokal zur „Stadt Warſchau“ hat ein neues 
Kleid und einen andern Pächter erhalten. Speiſen und Getränke haben wir 
gut, die Preiſe billig und die Bedienung exact gefunden. Bei dem gebildeten, 
freundlichen Benehmen des jungen Wirths, ſteht zu erwarten, daß das Etabliſſe⸗ 
ment ſeine fruͤhere Frequenz die in letzterer Zeit etwas ſehr duͤnn geworden war, 

wieder erlangen wird. 


Chronik. 


Die gute Bemerkung. 


Zwei Gardiſten kamen einſt von einem Mandver, das Friedrich der Große 
ſich hatte machen laſſen, zuruͤck. „Haft Du geſehen,“ ſagte der eine, „was 
Fritz heute für einen ſchlechten Hut aufhatte?“ „Ja“ antwortete der andere, 
„abrr haft du auch geſehen, was für ein Kopf darunter war?“ Eine feinere Lob⸗ 
rede iſt wohl Friedrich dem Zweiten nicht gehalten und ſelten ein großer Mann 


ſo gelobt worden. 


Buchbinder⸗ Rechnung. 


Ein Buchbinder erhielt aus einer Buchhandlung unter mehren andern Bit: 
chern auch ein etwas zerleſenes, geheftetes Exemplar von Koͤnig Lear, in der 


V 3 u b ＋ 4 . . er 2 
tolle Wirthſchaft trieben. Als ſie aber eben aus allen Tonarten das Lied geölten m fol 10 Er führte daſſelbe in ſeiner nachher eingereichten Rech⸗ 


' „Die Philiſter find uns gewogen meift, 
Sie ahnen im Burſchen, was Freiheit heißt, 
Frei iſt der Burſch!“ 
kam der Wirth, wie der alte Ziethen aus dem Buſch, zur Thuͤr herein, und 
kuͤndigte Allen Knall und Fall die Miethe. Das war ein Beweis von Philiſter⸗ 
gewogenheit, und was die Worte: „Frei iſt der Burſch“ anbelangte, fo wider: 
legte dies am andern Morgen der Pedell durch eine Real⸗Citation, und gab den 
Buce u Gaegenheit, 4 Wochen lang im Carzer darüber nachzudenken. 
m Schluſſe meiner humoriſtiſchen Wanderung ſei noch des alten Kirchen⸗ 


eds gedacht: 
„uch baß ich 1000 Zungen hätte, 
Und einen 1000 fachen Mund!“ 


Kühner Poct, ſage mir, wohin hat Dich Deine Pantafie verlockt? Ich habe 
nur eine Zunge, und man hat mich wegen dieſer Einen ſchon oͤfters auf das 
Maul geſchlagen! Tauſend Zungen! — Herr des Lebens, wenn ich mir einen 
Theezirkel oder eine Kaffeegeſellſchaft denke, wo fo ein halb Dutzend vom ſchoͤnen 
Geſchlecht ſich um den Tiſch gruppirt und dieſe 6000 Zungen in Bewegung haͤt⸗ 
ten. Die Obſthoͤckerinnen müßten ihren ganzen Verdienſt auf das Bagatellge⸗ 
richt tragen, denn ich glaube, es gäbe dann mehr Injurien, als Aepfel und Birnen 
in der Welt. Selbſt der Tod käme bei 1000 Zungen in Verlegenheit, denn er 
wuͤßte nicht, auf welche er ſich fegen ſollte. Und nun das Unheil, wenn Redefrei⸗ 
heit, Oeffentlichkeit und Muͤndlichkeit eingeführt würde. wo alle dieſe Zungen 
freien Spielraum haͤtten. Welche Umwaͤlzung im Geſange, denn wenn nun eine 
Zunge des Trillerſchlagens muͤde geworden wäre, wuͤrde ſie von der andern abges 
loͤßt, und es liefe am Ende eher Contrakt, als der Triller ab. 

N. enn das alte Gefe noch Kraft hatte, nach welchem man jedem Verlaͤum⸗ 
der die Zunge ausriß, fo würde allerwaͤrts ein Handel mit Zungenwurſt en t⸗ 


ſtehe . fihweiger und Ge 
VVV 
Sich a Lügnerin. Rur 2 Geſänge haben mich dis jegt mit ihrer Wahr: 
heit beftiedige, und dieſe find: | | 
„Ich war ein rechter Faſelhans 
In meiner Jugendzeit.“ 


ET So wie bos Rinde Weberſchs: 


des Tages bei dem Schankwirth Berland zugebracht um feinem theuren Abgot 


m 5 
nigſten 4 Flaſchen und feine Kehle iſt noch ungewoͤhnlich trocken! Et 19 


Q ende Art an: 1 
König Lear von Voß ausgeputzt, die Ohren mit Glanzpapier uͤberzogen und 
beſchnitten, zwei Groſchen. a 


Der lebende Todte. 


Zu Charolles wurden kurzlich gegen neun Uhr Abends die zahlreichen Zus 
ſchauer eines Poſſenſpiels, welches ein herumziehender Gaukler auf dem Platze 
„de la Balance“ unter freiem Himmel veranſtaltet hatte, plotzlich durch einen 
wunderlichen Vorfall in ihrem Genuſſe unterbrochen. Wir laſſen das „Echo du 
Charollais“ erzählen, Ein Einwohner der Gemeinde „Vandeneſſe + les = Che 
rolles, ein leidenſchaftlicher Verehrer des Rebenſaftes, hatte einen großen Thei 


Opfer darzubringen. Von den 15 Frks., die er mitgebracht hatte, war ihm 
kein Heuer übrig Weg Gewöhnlich iſt das für Trunkenbolde das Zeiche 
zum Ruckzuge. Unſerer Silent kennt feine Hilfsquellen; er weiß, daß feine Fin 


noch im Betige von zwei öcks. it. Zwei Feks.! dafür bekommt man zum m 


es zuerſt in einem etwas duckmaͤuſerigen Tone, dann aber mit der Aut 
welche ihm der Art 213 zuſpricht. Die Frau widerſpricht allen Bitten, 
Drohungen. Da ſtuͤrzt er, eine duͤſtere Verzweiflung erheuchelnd, zum 
des Fluſſes hin, ſtreift ſich die Kleider ab, und wirft ſich 15 vor ran 
in den gähenden Abgrund von — von 30 bis 40 Centimetre Tiefe. Kaum iſt fo 
viel Waſſer da, feinem in der horizontalſten Lage ſich befindenden Körper zu bes 
decken; zugleich giebt er ſich die erdenklichſte Mühe, den Kopf in die Höhe zu 
halten, damit nur das abgeſchmackte Naß feinen Mund nicht erreiche. Tau 
zuͤngiger Poͤbelwitz ſtroͤmt elle erab, man verhoͤhnt ihn und hunzt ihn aus. 
Unterdeſſen bringt ihn eine Mitleidige Seele, aus Furcht ein allzu langes Bad 
koͤnnte ihm ſchaden, an's Ufer, Neue Kommoͤdie. Unſer Mann ſtellt ſich tobt, 
und fpielt feine Rolle fo aus nehmend gut, daß Beforgniffe rege werden; man 
tragt ihn auf die Wache legt ihn in ein wohlgewaͤrmtes Bett, ſchüttet ihm ei⸗ 
nige Gtäfer eines totoniſchen Naſſes ein, das feinem Geſchmacke am beſten zu⸗ 
ſagende Arzneimittel, Nun erſt gefuts hm, ins Leben ene Tags 
darauf reiste er ab, zwar ganz lebendig, aber wahrſt ein! ch nicht gebeſſert. 
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: 1 f z 
„ ’ . . 5 | 7 ö NN 7 1 8 5 I 
SE Todtenliſte. rs en amd Stand der ber nen., rantheit. | Alter. 
Vom 1. bis 8. Noob. find in Breslau als verſtorben angemeldet: 56 Perſonen. J J. N. T. 
(32 männl., 24 weibl.). Darunter ſind: todtgeboren 4; unter 1 Jahre 155 von 1 — 5 Nov. z | ‘ 
Jahren 8; von 5 — 10 Jahren 2; von 10 — 20 Jahren 6; von 20 — 30 Jahren 33 2. e J. Stiller. . . kath. Magenkrebs 66 
von 30 — 40 Jahren 13 von 40 — 50 Jahren 43 von 50 — 60 Jahren 5; von 60 — d. Lokomotivführer F. Neitzke S. .. ev. Krämpfe... N 
70 Jahren 45 von 70 — 80 Jahren 2; von 80 — 90 Jahren 2; von 90 — 100 d. Steindrucker C. Gloger S kath. Zehrſieber. .. 
Jahren 0. 5 Handelsmanns⸗Wittwe J. Canther jüd. Alter ſchwaͤche -..... 88— — 
Unter dieſen ſtarben in offentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: | d. Tagarb. H. Biedermann SS ev. Sun nig Kaul M — 14 
N In dem allgemeinen Kranfenhofpital..... 4 * une RE kath. Scharlachſieberr . 1107 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen . 0 d. Obſthändler C. Schumann S kath. S arlach fieber . 12 9. 
In dem Hofpital-der Barmherz. Brüder.. 0 ! | Tiſchlergeſ. S. Gerſtmann e ev. Lungenſchwindſacht 18 —.— 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtalt 2 | Bäcker⸗Wittwe C. Leihnik....u........ kath. Nervenſieber . 58 —— 
Ohne Zuziehung aͤrztlicher Hülfe 0 | d. Amtmann P. Merkel —— kath. unterleibstyphus 16 —.— 
d. Maurergeſ. W. Kohl &. ev. Lungenentzündung — 6_ 
2 ; : 5 > 7 3. d' Schmiedegeſ Hanel JJ. ev. Todt geboren —— 
Tag. Name und Stand der Ver⸗ Reli: Krankheit. Alter. Lakirergeſ. W. Scellari ev. Bruſtwaſſerſucht Nez 
ſtorbenen. gion. J. M. T. d. Haus hälter P. Dresler TT ev. Schlag. — 4.12 
Str. N ü d. Dresler O. Fichtel S ev. Waſſerſucht 9 
26. d. Bürſtenmacher A. Kayſer T.. kath. Zehrſieber nano... — 2— 4 5 ae . . „ 805 ze 7 3 —2—** — 214 
r .— Todtgeboren. d. Erbſaß D Wuttke 4 . eo. Arämpfe. e n 
29. d. Wundarzt L. Bartlog T ev. Gehirnleiden. 12 6 . D. ke n 9; — Ah 2. „ „ ee eee 80 7 
80. Frau E. Huſarek . kath. Abzehrung. 66 —— d. Haushälter Scheinert SS odtgeboreen vd 
d. Tuchmacher C. Pfennig S. ev. Krämpfe. 232 — d. Schuhmachergeſ. C. Meißner S. ev. 9 liege 3 
d. Schnittwaarenhaͤndler G. Glabiſch S., kath. Wafferfuht ........... 10 8— % ee 3 er 8. re 87 18 Fe 25 8 8 
Amtmanns⸗Wittwe W. Schneider kath. Aus zehrung 57 4— 8. °p Sea in a . Mü ... 5 8055 debe ä 2 
c ev. Ausze hrung — 121 „Yaushälter E. Pavel T.. ats red een re 
ee 5 Schwache Big ld. Arbeiter C. Semmler SS... kath. Scharlachſieber .... 4 18 
Kb, Yartibuier ©. Tbifl: . eu. Aibrſchwch. 4 . Pflanzgärtner 2, Kate S.. er, (Gehienwaflerfußt......| 2 — 
1. b. Kaufmann G. Bibrach ev. Krämpfe N e d. Kaufmann E. Schlipaliur Frau kath. Unterleibs leiden 52 3014 
Tagarb 7 Bader S r kath. Zehrſieber 51 d. Mühlſteinhändler O. Semder Frau... ev. Bruſtwaſſerſucht . 43 60.— 
1 unehl. FFF ev. Abzehrung. n Brieſträger E. Böhnke ev. Schlag fluß 59. — IR 
c . kath. Abzebrungg — 18 5, d. Tiſchler Anders .. ev. ‚Schwäde:...... Ehen 1 1 
d. Steueraufſeher H. Lange S. .... . ev. Waſſerſuch e 411— 6. Tiſchlergeſ. I. Stunkte . ev. Lungenſchwindſucht . —.— 
d. Tagarb. J. Großmann Frau kath. Schlagfluß 38—— Armenhausgenoſſin E. Finger kath. . cc 85.—.— 
Gutsbeſitzer⸗Wittwe Baronin W. v. Teich⸗ | Partikulier G. Hartmann e. Magenverhaͤrtung. . 70 5/7 
mann EEE" KT ev. Bruſtwaſſerſucht 50 —— Tagarb.⸗Wittwe R. Erbe.. ev. Alter ſchwaͤche — . 68 .—.— 
Kaufmanns-⸗Wittwe J. Nawitſcher Jad. Schlagflußß 62 p. Sich and PR r si sur E or ag Me e 
Schmiedegeſ. A. Göhle SSS kath. Krämpfe. e ee ach rehm Bi 05 a 
„ RR ERTEIHRUFHEIFR ev. |Kinnbadentrampf...... Keil 8 | unehl. ©... Bee dena awens ces Ban sEne le | zehrung .. di 20 8 
1 n A ed. Lungenentzündung... — 9 — 7 Gbticher C. Müller. . . auen —.— 
r — Todtgeboren . — — 
x N Unter den annehmlichſten Bedingungen 2 f 4 
Tyeater - Repertoir. VBermiſchte Anzeigen. aan eine gebildcke Dame ee | uf dem Ritterplag Nr. g, iſt ein 


Dienſtag den 11. November, neu einſtu⸗ getheilte Wohnung erhalten bei Frau Dr. 
e ann e Gegen Bedienung findet eine ordentliche, Wiesner, Fiſchergaſſe Nr. 16. a 
2 7 5 ; weibliche Perſon ſofort unentgeltlich MWoh-| — a Wh ee. 
Glücks.“ Poſſe mit Geſang in 3 Aufgüs | nung Fiſchergaſſe Nr. 16, bei Junkernſtraße Nr. 25, 
gen von Joh. Neſtroy. Muſik von Ad. 8 e eine Stiege find 2 eiſerne Otfen; und Ofen: 
Müller. 5 | Dr. Wiesner. röhre zu verkaufen. 


Stearin-Kerzen 


hell und geruchlos brennend, aus denlvorzügliehsten Fabriken, a Packet von 9 Sgr. an zu jedem Preisei(hbei 
Abnahme von Parthicen bedeutenden Rabatt), so wie alle Arten Wachs-Waaren, als auch feinste französische 
Wachspüppehen ete, ete, empfiehlt die N 


Stearin- und Wachs- Waaren-Handlung von 


- Eduard Nickel, Albrechts-Str. No . 11. 


großer trockner Weinkeller 


zu vermiethen und bald zu beziehen. Das 
Nähere beim Haus wirth daſelbſt parterre zu 
erfragen. 


— n 


Sec pb eggs? „Louis Schleſinger,“ 


Die neue Modewaaren⸗Handlung ven S ; Miune Nr. 12, Freie 
A. K. Henschel, am Ringe N. 10011. = den Ringe Nr. 12, Freier. Ecke, 
erhielt den erſten Transrort ihrer Frankfurter Meßwaaren, worunter die > | N N Me ante 1 S t o f e 5 


neueften Seidenftoffe zu Kleidern und Mänteln, Ombres, Cachmir-Laine, ; ” 2 - 
Mousselin de Len Nes, Battiſte und Callicos, wie auch die größte 2 7 neueften Gefämad, im Preife von 6, 8 und 10 Rihir., desgleichen halbwollene zu 8. 


Auswahl in umſchlagetüchern jeder Art ſich auszeichnen. Dies zur ge: 4 und 5 Rihlr., 
. N } , . F l ge; | Cacbemir-Laine 6 
neigten Beachtung empfehlend, wird fie auch ſtets bemüht fein, die billigften SD | e : 

Preiſe zu ftellen, um ſich recht bald das Vertrauen eines hochgeehrten Pur , [Monsselis-Laine , Kieibar va & Rig bis 8 und s Kehle. 


blikums zu erwerben. Ombre 
. Praktiſch wollene 


FEHORSEBBIEOBBRARBRSBBBREEIEENGEeN.: das abgepaßte Ad; 7 715 7755 Dem lt E tte, 2 | 


7 3 me ehtfarbige Katt . 
8 Vorzügliche Preßhefe, f das vollſtaͤndige Kleid für 1, 1%, und 1 4 Ach. 

das ſich erſte und einf achſte Mittel eine vorzügliche Backwaare herzu⸗ „u m ſ ch 1 a ge⸗ T ü ch er" 

ſtellen, empfiehlt ters frifch in allen Größen, hauptſächlich 5% große, We wollene Tücher von 1% Rthlr. ab, ſtei⸗ 


die Hau t⸗Niederlage bei gend bis 2 und 9 Ntblr. 
. Schi Auer fern 


vormalB Cäyneigere fad, Wu. chiff, Nr. 13 Gehorſamſte Anzeige: 
0 


F. S. Meinen auswärtigen Niederlagen werde nunmehr pünktlicher zuſenden können. 3 5 3 — 
Bie@tentinergen-Dieberinge von E.%8. Schnepel, Kupferſchmiede⸗ Im Schweitzerhauſe, hinter dem Freiburger Bahnhofe. 


traße Nr 41, Stadt Warſchau Indem ich einem hochzuverehrenden Publikum für den am Sonntage mir ſo zahlreich ge⸗ 

empfiehlt zu den hoͤchſt billigen Preiſen gegen baare Zahlung: f wordenen Beſuch 80 gehorſamſten Dank abſtatte, mache ich hieczurch 3 

Apollo:Kerzen à Pack 11 und 113 Sar z à Ger. zu 110 Pfd. 38 Rthlr. 15 Sgr. bekannt, daß ich morgen als Mittwoch ein ſolides Abendeſſen, punkt 7 uhr zu 71 Sgr. 
Kunſtliche Wachslichte a Pack 10 Sgr. 5 288: 6 RE a Perſon veranftalte, und bitte ganz gehorſamſt um gütigen zahlreichen Befuch. — 


Stearin⸗Kerzen = 9 : Mir: s wi, Da am Sonntag d. 9. d. M. mehrfache Klage eingelaufen ift, daß die Keuner mehr 


Zugleich mache ich meinen geehrten Kunden bekannt, daß ich zu deren Bequemlichkeit genommen haben, als der Preis⸗Courant deſagt, fo bin ich dadurch veranlaßt, öffentlich 


Albrechts⸗ G raße Nr. 9, nicht Nr. 11, einen zweiten Laden eröffnet habe. anzuzeigen, daß bei mir eine Portion Kaffe nur 24 Sgr. koſtet. — 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6, 


3 


. 


R 


